
Gutes Essen
Die Ernährungswissen-
schaftlerin Stephanie
Mosler gibt den Sport-
gymnastinnen in Schmi-
den Tipps für gutes Essen.
Seite VI

Wegen der Gartenschau findet selbst Marco Polo, unter dessen Namen Reiseliteratur seit dem Mittelalter erscheint, den Weg an die Rems.
Dass den Venezianer Dukaten aus dem Marketingetat für das Blumenprojekt anlockten, ist nicht so glänzend. Foto: Egon Kaiser

Karikatur der Woche

J e schneller, desto besser sollte nach
Ansicht des Landtagsabgeordneten
Jochen Haußmann die Straße von

Backnang zur Autobahnauffahrt Mundels-
heim dreispurig ausgebaut werden. Diesen
Wunsch hegt der Abgeordnete aus Kernen,
nachdem die bestehende Straße aufgestuft
worden ist: „Aus der L1115 eine Bundesstra-
ße 29 zu machen, ist der richtige Schritt.“
Er hofft, dass ein künftig breiter ausgebau-
ter Autobahnzubringer die Diskussion
über einen Nord-Ost-Ring, der über das
Schmidener Feld führen würde, erübrigt.

Der verkehrspolitische Sprecher der
FDP-Landtagsfraktion und Kreisvorsit-
zender der FDP im Rems-Murr-Kreis sagt:
„Das Thema beschäftigt uns ja in allen Gre-
mien, Partei, Kreistag und Regionalver-
sammlung seit Jahren. Die FDP betont
auch schon seit Jahren, dass diese Straße
eine Schlüsselstellung einnimmt, wenn es
um die Frage geht, wie die Umfahrung von
Stuttgart zu regeln ist.“ Seine Hoffnung:
„Mit einem leistungsfähigen Zubringer wä-
re ein Teil des Druckes beim Nord-Ost-
Ring herausgenommen.“

Dass das Verkehrsministerium die Stre-
cke als „wichtigen Bestandteil der Verbin-
dung zwischen den Mittelzentren Back-
nang und Heilbronn“ bezeichnet, sei „et-
was untertrieben“, meint Haußmann:
„Eine Spange B29-B14-B29 neu zur Auto-
bahn A81 bedeutet auch, dass es eine Alter-
native zur Fahrt durch Stuttgart gibt. Wie
groß eine mögliche Entlastung ist, muss al-
lerdings erst die Zukunft zeigen.“

Deswegen sei es wichtig, dass die Bun-
desstraßenlösung schnell auf den Weg ge-
bracht und schnell umgesetzt wird: „Die
dreispurige Variante scheint mir ein ange-
messener Kompromiss.“

Verkehr Jochen Haußmann
begrüßt dreispurige Straße zur
Autobahn. Von Hans-Dieter Wolz

Neue B 29 als 
Ersatz für den 
Nord-Ost-Ring?

Stammtisch des Flumi-Netzwerks

Stuttgarter Pädagogin
über Leseförderung
Fellbach Die Pädagogin Lisette Siek-Wattel
berichtet über ihre vielfältigen Erfahrun-
gen im Umgang mit den unterschiedlichs-
ten Kindern sowie über ihre eigene Tätig-
keit als Leseförderin. Sie ist an diesem
Montag, 7. Januar, von 17.30 Uhr an zu Gast
bei dem offenen Stammtisch des
Flumi-Netzwerks in der Stadtbücherei
Fellbach am Berliner Platz 5. Die Stuttgar-
terin hat Bekanntheit erlangt durch den
Dokumentarfilm mit dem Titel „Lisette
und ihre Kinder“ von Walter Sittler und
Sigrid Klausmann.

Die Fellbacher Lese- und Mentorenini-
tiative Flumi sucht laufend neue engagierte
Lesehelfer, die Lust haben, das Netzwerk
zu verstärken und einmal wöchentlich ihre
Lesefreude an Kinder aus den Klassen eins
bis vier der sieben Fellbacher Grundschu-
len weiterzugeben. Wer sich unverbindlich
über das Projekt informieren möchte, ist an
diesem Abend willkommen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Für Fragen
steht eine Vertreterin des Fellbacher Kul-
turamtes zur Verfügung. Weitere Informa-
tionen gibt es auch im Internet unter
www.flumi.fellbach.de. red

900 Euro Sachschaden

Einbrecher suchen
Jugendhaus heim
Fellbach Wie die Polizei mitteilt, ist zwi-
schen Mittwochnachmittag, 15 Uhr, und
Donnerstagmorgen, 7.30 Uhr, im Fellba-
cher Jugendhaus eingebrochen worden.
„Die Täter schlugen eine Fensterscheibe
ein und durchsuchten mehrere Schränke“,
teilt ein Sprecher des Polizeipräsidiums
Aalen mit. Der Sachschaden beläuft sich
auf rund 900 Euro. Wie es derzeit aussieht,
sind die Einbrecher ohne Beute abgezogen.
„Wir haben vermutlich Glück gehabt, bis-
her vermissen wir nichts im Jugendhaus“,
sagt der frisch gewählte Amtsleiter für den
Bereich Bildung, Jugend, Familie und
Sport. Die Polizei Fellbach sucht Hinweise
unter Telefon 0711/ 5 77 20. sas

In der Tower-Zone werden Parkplätze gezählt

F ür Investor Christoph Gröner
braucht sein „Schwabenlandtower“
auch mit 126 zusätzlich geplanten

Wohnungen keine zusätzlichen Parkplätze.
Der Berliner Baulöwe glaubt, dass künftige
Bewohner der Appartements in dem 107
Meter hohen Wohnturm am Fellbacher
Stadtrand lieber auf Carsharing oder den
öffentlichen Nahverkehr setzen als sich ein
eigenes Fahrzeug zu leisten. Bei der Über-
nahme der Bauruine an der Schorndorfer
Straße versprach der Chef der CG-Gruppe
im September deshalb mit fester Stimme,
dass auch bei einer Komplettbelegung von
Wohnturm und Hotel von einem Parknot-
stand in der Nachbarschaft keine Rede sein
könne. „Selbst brauchen wir maximal 120
Stellplätze – den Rest können wir ja dann
vermieten“, ließ Gröner verlauten.

Bekanntlich will der in letzter Minute
aus dem Hut gezauberte Rettungsengel für
den Pleite-Tower die Fellbacher Skandal-
immobilie als Mietshaus doch noch in die
Gewinnzone führen. 192 Wohnungen von
37 bis 77 Quadratmeter soll es künftig
geben. Ursprünglich waren in luftiger
Höhe gerade mal 66 Appartements im
Luxus-Segment geplant. Ein Stockwerk
aufsatteln will Christoph Gröner außerdem
beim geplanten Hotel – vorgesehen ist nun
eine Business-Herberge mit insgesamt 164
Zimmern mit Drei-Sterne-plus-Standard.

Den Weg für die Änderung der Pläne
haben Fellbachs Stadträte dem Investor
längst frei gemacht – und den geforderten
Stellplatzschlüssel auf 0,8 reduziert. Statt
288 muss der Immobilienunternehmer
durch dieses Zugeständnis nur noch 154
Stellplätze für den Wohnturm nachweisen.
Gegen die reduzierte Forderung gingen
nicht nur die schon jetzt über fehlende
Parkflächen klagenden Anwohner auf die
Barrikaden. Auch die Einzelhändler und
Freizeitgestalter im benachbarten Rems-
Murr-Center beklagten kurz vor Weih-
nachten, dass die massive Aufstockung der
Wohnungszahl den Parkdruck verschärft.

Wenige Tage nach dem Jahreswechsel
reagiert jetzt auch die Stadt Fellbach auf die
Kritik – und kündigt eine detaillierte
Untersuchung der Parksituation rund um
den künftigen Schwabenlandtower an. „In
einer umfassenden Studie werden in den
kommenden Monaten der derzeitige Stand
der Parkflächen sowie deren Belegung er-
fasst“, heißt es in einer Mitteilung aus dem
Rathaus. Bereits im September hatten

Stadt und Investor die Erarbeitung eines
„Mobilitätskonzepts“ für den Wohnturm
versprochen. Das Parkgutachten soll jetzt
offenbar auch eine Faktengrundlage für die
Diskussion um den motorisierten Verkehr
liefern. „Wir müssen wissen, wie die Park-
plätze heute genutzt werden, damit wir
eventuelle Veränderungen auch beurteilen
können“, wird die Fellbacher Baubürger-
meisterin Beatrice Soltys zitiert. Gehofft

wird bei der Stadt, dass die Untersuchung
nach den Sommerferien vorgelegt werden
kann. Unklar ist, welche Folgen die Studie
haben könnte, wenn als Fazit empfohlen
wird, rund um den Wohnturm weitere
Stellflächen zu schaffen. Fellbachs Ober-
bürgermeisterin Gabriele Zull lehnt sich in
dieser Frage schon mal aus dem Fenster:
„Falls die Parkplätze nicht ausreichen, wer-
den wir als Stadt reagieren“, verspricht sie.

Stadtentwicklung Mit der Untersuchung von Suchverkehr und Stellplatzzahlen will die Stadt Fellbach auf die große Kritik von Nachbarn und
Einzelhändlern an den von Immobilieninvestor Christoph Gröner zusätzlich geplanten Tower-Appartements reagieren. Von Sascha Schmierer

192 Wohnungen will der neue Investor in seinem „Schwabenlandtower“ unterbringen. Doch wo sollen die Mieter parken? Foto: Werner Kuhnle

Beim Rems-Murr-Center prüft die Stadt eine neue Lastwagen-Ausfahrt

F ür den Fellbacher SPD-Stadtrat
Hans-Peter Krause war es innerlich
ein Freudenfest, als sich die Einzel-

händler und Freizeitveranstalter im Rems-
Murr-Center im Dezember kritisch zu
Wort meldeten – und ihre Sorgen über ein
durch die zusätzlichen Wohnungen im
Schwabenlandtower weiter wachsendes
Parkchaos zu Protokoll gaben. Denn der im
September getroffene Beschluss der Rats-
mehrheit, den Stellplatzschlüssel für den
Wohnturm auf 0,8 zu reduzieren, ist für
Krause „das Papier nicht wert, auf dem er
steht“. Schon jetzt gebe es in den umliegen-

den Straßen mehr Parkplatz-Suchverkehr
als freie Stellflächen. Lieferwagen und
Handwerker-Fahrzeuge würden zum Leid-
wesen der Nachbarschaft oft tagelang die
wenigen Parklücken blockieren. „Ich freue
mich, dass ich mit meinen Bedenken nicht
alleine dastehe“, sagt der schon seit Jahren
gegen das 107-Meter-Hochhaus zu Felde
ziehende Bürgervertreter, der selbst in der
Eberhardstraße wohnt. Die Behauptung
von Tower-Investor Christoph Gröner,
selbst die reduzierte Parkplatzzahl nicht zu
benötigen, ist aus Sicht von Krause „an
Dreistigkeit jedenfalls nicht zu überbieten“.

Dass es rund ums Rems-Murr-Center zu
wenig Parkfläche gibt, liegt freilich beileibe
nicht nur am Bau des Wohnturms. Weil
trotz zugkräftiger Mieter wie dem Elektro-
händler Mediamarkt, dem Lebensmittel-
händler Rewe oder auch dem Fitnessstudio
Activity nur 328 Stellplätze zur Verfügung
stehen, macht mancher Kunde schon jetzt
zu Stoßzeiten lieber einen Bogen um das
Center als sich auf der Suche nach einer
Parklücke ins Gewühl zu stürzen.

Wenn man so will, leidet der Handels-
standort am Fellbacher Stadtrand unter
dem eigenen Erfolg – und kämpft auch des-
halb mit Strafzetteln gegen Dauerparker,
die den verkehrsgünstigen Standort als
Pendlertreffpunkt nutzen. Auch die private
Parkfläche soll bei der jetzt von der Stadt
geplanten Untersuchung eingehend unter

die Lupe genommen werden. „Wir sind seit
Jahren im Gespräch mit den Betreibern des
Einkaufzentrums“, lässt Fellbachs Bau-
bürgermeisterin Beatrice Soltys erklären.
Für den Center-Parkplatz habe ein von der
Stadt mitfinanziertes Gutachten mehrere
Varianten für ein verbessertes Parkkonzept
aufgezeigt. Geplant ist laut Soltys nun ein
Einbahnstraßensystem, um den Verkehr
neu zu ordnen. Auch über eine Entzerrung
der diversen Einfahrten wird nachgedacht.
Noch einmal prüft die Stadt offenbar auch
die aus Sicherheitsgründen schon einmal
verworfene Abfahrt für Lastwagen vom
Center auf die Schorndorfer Straße. Aus
Sicht der Einzelhändler würde diese Varian-
te den Rangierbedarf für den Lieferverkehr
erheblich reduzieren – und Raum für ein
paar zusätzliche Parkplätze schaffen.

Einzelhandel Auch das Einkaufszentrum am Stadtrand wird beim
Parkgutachten unter die Lupe genommen. Von Sascha Schmierer

Aufruf zur Sportlerehrung

Fellbach will seine
Sport-Asse ehren
Fellbach Im Rahmen einer Sportlerehrung
der Stadt Fellbach, die am 22. März statt-
findet, werden die erfolgreichen Sportle-
rinnen und Sportler des Jahres 2018 ausge-
zeichnet. Deshalb wurden bereits sämtli-
che Fellbacher Sportvereine angeschrie-
ben und gebeten, ihre erfolgreichen Sport-
lerinnen und Sportler des vergangenen
Jahres an das Amt für Bildung, Jugend, Fa-
milie und Sport zu melden.

Da aber die Richtlinien vorsehen, dass
auch Fellbacher, die nicht in örtlichen Ver-
einen Erfolge erzielt haben, geehrt werden
können, werden diese nun gesucht. Voraus-
setzung für eine Ehrung ist, dass der Sport-
ler im Jahr 2018 mindestens einen dritten
Platz bei einer Süddeutschen Meister-
schaft errungen oder an einer Deutschen
Meisterschaft teilgenommen hat.

Die Rückmeldungen sollten bis spätes-
tens Freitag, 25. Januar, an die Stadt Fell-
bach, Amt für Bildung, Jugend, Familie und
Sport, Marktplatz 1, 70734 Fellbach, über-
sandt werden. Fax: 0711/ 58 51-113, E-Mail:
melanie.ocansey@fellbach.de. Für Rück-
fragen steht Melanie Ocansey unter Tele-
fon 0711/ 58 51-3 68 zur Verfügung. red
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